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r OTOZOLL 

Cber die awsArordentli ehe Versamm] un7 vom 20 8 De rember 1951, 1100.  
Jn 012EN (Restaurant Aarhof) 

V0122,777,: Ob -v-1;1, Fnrran Henr e  Zreizkommaodant e  Delaberg 

Traktanden 
opmeree,.....,••••••••••,- 

1. Tegrijssung und Appell 

2. Einheitliche Auslegung sie #` Weisungen der Aufgebotsplakate für die DurchfiIh-
rung der gemeindeweisen Eekleidungs-, Ausrüstungs- und Waffen-Inspektionen 

3. Verschiedenes 

- -C/001000e 

1. Der Präsident begrünst die erjohlenen 25 Güste und Kellegn un3 heisst ins-
besondere die Vertreter der KMV, so Hptm.Amez-Dro z, Oblt.Köl-
lerund den juristischen Berater, Dr. 3 t e b 1 e r, herzlich willkommen. 

Entschuldigt haben sich: 

MajerGygax, Langenthal 
Hptm.Bösch, Ot. Gallen 
Hptm. V o 1 1 u 7,, Sitten, vertreten durch 

MajerGtuder, Militür-Zekretär 
Hptm.Eugster, Herisau 
Clcrstlt. H 	-tmann, Zürich 
Wajor ö k 1 e, Glarus 

Einem erhaltenen Auftrag an der XXV. Genuralversammlung vom 7e 7. 51 in Lc-
sonu Folge gebend, soll die heutige Zusamm-snkunft den Zweck haben, dafür zu 
sorgen, dass in allen Lantonen unsere2s SraivivJriandes die gemeindeedst,in 
Ifiekleirlungs-„ AJ.421°1171tUnp- Urij: Warfen-Inspektionen e i n h e i t l i c h zur 
Ddrchführung gelang:n. 
Der Versitzenee weist darauf hin, dass die Weisungen der KM V alljährlich 
sla rc k3',3ti#?Im1un2;un enth9lten, ts 	le-Jecr imner wieder vorkomme e  dass 
diese verbindlichen ichtlinien von Kreiskommandanten ignoriert wurden. Es 
7z1r1  euch Astüztellt, da 5z in aen I7Mcrot('nnzlilli die WehrmUmner mit 
71J 	Lachlruek über die aus ,E 	7r1Ylienton aufgeklürt werden, 
was logs::horNise zu v'::2.:T3hrün Strfffüllen führen müssu. 

t. Tm Anschloss #1 diü 	 Aunfiihrun7 , n f_rhqlt :1,t,"1-,,.,421?roz dz s Wort 
tiler den hYt 1 	2-'.;i1 1)0t.SI 	fJ 3 , 	r im 1:12rur Ferm die darin ert- 
I-J41-v:n.in 	.Die 172-a.tcnz hättt;n 	7: n -2rreit den Ent,',urf zur 

llungmhm 	rhltün uni ,,,run.'‘s;_itzli eh 	AufFiAlotstc,Ixt nuell von e1-- 
a 7,!-ntor. n vvi,rjtutimmt 	ik3 	in_ .r,nlurisung irg_ra 

AV:nierung:n verzunehmün, 	 d,r Ka'atone 1A1;21ich dn- 
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für zu sorgen, dass den Aulge'botsbestimmungen auch Nachachtung verschafft 
wird. Inbezug auf die Durchführung dur Nach- und. Entlessungs-Inspektionen 
hebe man den Kantonen ziemlich freie Hund gelassen; die mehrheitliche Mei-
nung sei aber die, dass die Entlassungs-Inspektionengetrenntven 
den Nach-Inspektionen durehzuführen seien. 

Major timet $0  weist darauf hin, dass er die Inspektionen streng nach den 
AufgebotspIakatbestimmungen durchführe, wobei insbesondere jeder Inspek-
tionspflichtige, welcher 

a) nicht mit sorgfältig gereinigter Bewaffnung, 
Ausrüstung und Bekleidung zur Inspektion an-
tretet  

b) den Mantel nicht gerollt habe, 
c) mit Helbschuhen antrete t  
d) der zu spät erscheine 

zurückgewiesen und auf den folgenden Teg zur Inspektion aufgeboten werde. 
Diese Praxis habe sich im Kanton Solothurn gut bewährt und es würde von den 
Inspektionspflichtigen nicht verstanden, wenn nicht diese saubere:, militäs 
risChe Ordnung aufrecht erhalten bleiben könnte. 

Die Ausführungen des solothurnischen Kreiskommaenten worden von Oberst  
Saledin ES unterstüsztt  wobei dieser insbesondere noch verlangt, dass in-
bezug auf das zur Inspektion mitzubringende Schuhwerkvermehrte 
Aufmerksamknit zu schenken sei,  Betrügereien (gegenseitiger Austausch, usw.) 
seien strenge und ausnahmslos mit Arrest zu bestrafen. Nur so könne diesem 
Unfug Abhilfe geschaffen werden. 

Ueber die Strufeglichkelten  bei der Durchführung der gemeindeweinen Inspek-
tionen referiert der juristische Berater der KMVt  Dr. Stsbier‚ weiche Aus-
führungen aus der Beilage zum Protokoll entnommen werden können. 

Die Versammlung stimmt hierauf stillschweigend folgender Regelung zu: 

a) zu spätes Astreten zur Inspektion, 
b) Antreten in Hslbschuhen, 
c) mangelhafte Reinigung der Bewaffnung Bekleidung und 

Ausrüstung, 
d) nicht ordonnsnzmässigs Packung (Keput muss auf dem 

Tornister gerollt sein; bei kniter oder nasser Wit-
terung kenn der KLput angezogen werden) 

wird durch felgende administrative Messnahme geregelt: 

Der Inspektionspflichtige wird sofort entlassen und hat 
am folgend Tvg zur Inspektion anzutreten. Bei Hilfs-
dienstpflichtigen, die neu ausgerüstet wurden und die 
erstmals zur Inspektion antreten, erfolgt an Stelle der 
Entlassung Aufklärung und gründliche Instruktion. 

e) der InspektinnspflSchtige weist bei der Inspektion 
Schuhe, Uniformstücke, usw. eines Knmsraden vor: 

Nach Aufnahme ein, ,e -Protokolls eird bestraft: 

1. der Inspelzticnspflichtige: 	- 5 Tage Arrest 
2, dor r,1 _11-..rmarat f2or ruagz:liehan hat: - 3 Tage Arrest 

f) bei Eingang oines Raprortes über unkorrektes Benehmen 
nach der Insselstien: 

Aufgebot der Beteiligten rurch dem Amtssitz des Kreiskom-
msnannten zur Anfrishm3 eines Trotekells. 
Esstrsfung suf Grund dcz TstIssstardes (Verweis, Arrest, je 
nsch der schnsrs les Felles). 
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3. Unter Verschiedenem macht Oberstlt. Stübi SG folgende Anregungen, über welche 
leider wegen Zeitmangel nicht mehr diskutiert werden .sann. 

1. Es sei schade, dass Art,20 der neuen  Hm  1951 ab 1. 1. 52 seine Gültig-
keit verliere. jD der Kriegsfeuerwehren würden vorteilhaftcrweise luft-
schutz,eingetoilt; so Z.B. : 

4) Ls.HD 	 4) Ls.HD 
Kriegsfeuerwehr St. Gallen 	 Hauswehr GOSS211 SG 

Des Gleiche gelte zu sagen für die Landsturmr-Perscnalresorve. Nach sei-
ner Ansicht sollte eine diesb,JzUgliche Einteilung also lauten; 

Istaarscarlreserve 	 Lst.Tersonnlreserve  
Kriegsfeuerwehr Rorschach SG 	 Hauswehr Wallenstedt SG 

Da die "verhpreuchten" HL der Klasse U, bzw. Wehrmänner der Lst.Personalre-
serve zu kennzeichnen sind, würde ur empfehlen, sie  EUS der Korpskontrolle 
auszuscheiden, damit nicht die Gefahr der Rückführung in die H14 Klasse T, 
bzw.  in den Landsturm der Armee besteht. 

2. Der Jahrgang 1 8  9 1 trete, nuf Grund der Ausdehnung der Wehrpflicht bis 
zum 60. Altersphr, auf Ende dieses Jshres rus der Wehrpflicht. Die Ent-
lassungs-Iwpektion werde nur von uniformierten Wehrpflichtigen (Aktive 
und HD) vrlanßt und dementsprechend auch die Dienstbüchlein behandelt. 
Die DB der nicht musgertsteton HD müssen aber ebenfrals kontrolliert und 
mit dem Vermerk des Dienstaustrittes versehen werden. Seine Meinung gehe 
aber dahin, dass auch die DB von Untauglichen, Dienstfreien und Nichtein, 
geteilten einzuziehen, zu kontrollieren und abzustempeln sind. Mit der 
Ausdehnung der Wehrpflicht auf das 60. Altersjahr hat man diese Leute un-
ter  die militärische Meldepflicht gestellt. Auch dise Wehrpflichtigen 
hätten demzufolge Anspruch der, uf, dass man Ihnen den Austritt aus der 
Wehrpflicht im DIS eintregt. St. Gallen habe e3 getan und damit gute Er-
fahrufm,n genncht und auch interessante Fehler entdeckt. Bei der Rücksen-
dung des DB sei ein Zettel beigelegt worden mit folgendem Taxt: 

Al  Auf 31. 12. 51 aus der Wehrpflicht entlassen, siehe DB Seite 8. 
Ab 1. 1. 52 vcn den militärischen Meldevorsciften befreit. 

Kreiekommando St. Gallen Al 

Der Vorsitzende bedEuert, eggen vorgerückter Zeit auf die beiden Anträge nicht 
mehr antreten zu können. 

Mit dem Dank en die Referunten und eilt. Kollegen für ihr Erscheinen und ihre 
Anteilnahme an den Verhandlungen, schliesst er die Versammlung um 1300. 

Solothurn, den 17. Juni 1953. 	Der Aktunr: 

0. Anriet 
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